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Merkana Reisen

Dem Paradies so nah.
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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser!

Der Sommer wird lecker in und um Remscheid! Wie 
man Kaffeebohnen selber röstet und warum diese 
eigentlich ja das Innere einer Kirsche sind, hat 

ENGELBERT beim Barista-Seminar gelernt. Wie lecker eine 
Forelle Müllerin Art gerade im Sommer schmecken kann, 
beweist das Team von Zu den drei Linden in Wermels- 
kirchen. Und in der Bar Beya durften wir uns davon  
überzeugen, was echte Cocktail-Könner so drauf haben!

Wir widmen uns in ENGELBERT auch wieder jenen Men-
schen, die heute schon an Morgen denken – und damit 
einen ganz neuen, nachhaltigen Lifestyle etablieren. Zum 
Beispiel Jochen Schmees, der in Wermelskirchen den ers-
ten Unverpackt-Laden der Region eröffnet hat. Oder Bärbel 
Beck, die mit ihrem Team die Fachkräfte von morgen in 
Sachen Knigge und Etikette fit für den Joballtag macht.

Modisch entführen wir Sie diesmal in die Welt der Bade-
mode. Und der Schreiber dieser Zeilen testete aus, ob man 
an einem Tag 50 Kilometer wandern kann. Am Stück. Und 
apropos Neues entdecken: Ab dieser Ausgabe spielt für 
uns auch im schönen Burscheid die Musik. Und wir sind 
dort ebenfalls zu haben. Also, an alle, die uns jetzt zum 
ersten Mal in Händen halten: Viel Spaß mit der  
Sommerausgabe von ENGELBERT!

Daniel Juhr
www.engelbert-magazin.de

redaktion@engelbert-magazin.de 
www.facebook.com/engelbertmagazin

Foto: Thorsten Kohlhaas

Willkommen!
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Stadtentwicklung
Wermelskirchens Nachbarstadt wird bis 2025 mit vielen Ideen 

und hoffentlich genug Fördergeldern weiterentwickelt.

Das klingt immer so schreck-
lich sperrig: „Integrier-
tes Entwicklungs- und 

Handlungskonzept Burscheid 
2025“. Muss wohl so heißen, um 
Fördergelder zu bekommen. Ist 
auch egal, denn die Stadtverwal-
tung Burscheid weiß schon, wie 
sie ihre Zukunft offiziell benennen 
muss, damit sie Wirklichkeit 
werden kann. Kurz gefasst könnte 
man auch einfach sagen: Wir ma-
chen unsere Stadt schöner. Und 

das dauert ein paar Jahre.  
Deswegen fangen wir jetzt an. 
Mitte Mai wurden die Bürger 
über den aktuellen Stand infor-
miert. Wie wird der Innenstadt-
park West und der Gartenweg 
um- und ausgebaut? Wie lässt 
sich der überaus beliebte Pano-
rama-Radweg Balkantrasse samt 
Aussichtsplattform integrieren 
und enger mit der Stadt verbin-
den? Was wäre, wenn wir einen 
Generationengarten als Duft- und 

Sinnesgarten sowie einen außer-
schulischen Lernort erschaffen 
und eine Boule-Fläche gleich mit 
einbauen? Wie verschönern wir 
die Fassaden der innerstädtischen 
Gebäude und wie optimieren 
wir die mittlere Hauptstraße? 
Pläne wurden vorgestellt, Ideen 
konkretisiert. Einen Zeitplan gibt 
es auch schon: Ab Anfang 2020 
soll Burscheid ein neues Gesicht 
erhalten. Es dürfte ein schönes 
werden.

Burscheids neues Gesicht

Whisky und Kunst
Mike Müller und seine neue Geschäftsidee „The Liquid Art“.

Er kann einfach nicht ohne

Mit dem „Brick House – 
Saxo Bar“ hat Mike Mül-
ler nicht nur jahrelang 

die Remscheider Gastronomie- 
szene geprägt – er hat das Saxo 
deutschlandweit als Whiskybar 
schlechthin etabliert. Das bleibt 
sie auch unter neuer Führung. 
Und Müller bleibt seiner Leiden-
schaft ebenfalls treu, mit seiner 

neuen Geschäftsidee „The Liquid 
Art“. Er kombiniert Kunst mit 
einem guten Tropfen. Wie das 
funktioniert, hat der 41-jährige 
Remscheider bereits Ende April 
bewiesen, als er zur Vernissage 
ins Miro neben der Stadtbiblio-
thek bat und dort eine auf  
30 Flaschen limitierte Reihe mit 
fünf verschiedenen schottischen 

Whiskys vorstellte. Auf den 
insgesamt 150 Flaschen prä-
sentierte Müller Motive von fünf 
bergischen Künstlern, darunter 
Daniela Reinke Hauser, Claudia 
Fey und Gerd Wroblowski. Echt 
kreativ! Damit nicht genug.  
Auch individuell geplante Tas-
tings bietet er an. Mehr auf:
www.the-liquid-art.de

In der Kürze



Augenoptik · Optometrie · Hörakustik



ENGELBERT8

Ih
r 

G
la

s

Sie kannte es anders. New 
York. Los Angeles. Riesen-
marken. Riesenläden. Und 

so viele Menschen. Bärbel Beck 
war mittendrin, ein ganzes Jahr 
lang. Nach der Ausbildung in ei-
nem Konzern und dem BWL-Stu-
dium ging sie in die USA und 

nach Fernost, arbeitete für eine 
international tätige Beratungsfir-
ma. Und dann kam der Ruf aus 
der Lenneper Heimat. Dass ja je-
mand das Familienunternehmen 
weiterführen müsse, denn sonst 
sei nach über hundert Jahren 
wohl Ende mit dem Modehaus 

Johann. Bärbel Beck wagte den 
Neuanfang. Sie übernahm das 
Fachgeschäft, gegründet bereits 
im Jahr 1895, und führt es seit-
dem in der vierten Generation. 
Und wie: Wer vor einem Jahr erst 
als „Vorbildhafte Unternehmerin“ 
ausgezeichnet worden ist, kann 

Porträt
Bärbel Beck. Unternehmerin. Querdenkerin. Preisträgerin. All  
das als Einzelhändlerin in Lennep. Weil sie beweist, was alles  

geht, wenn man keine Probleme sieht, sondern Möglichkeiten.

Stadtleben
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ist halb voll
so viel nicht verkehrt gemacht 
haben. Oder anders gesagt: Wer 
in der Lenneper Altstadt ein Mo-
degeschäft erfolgreich am Markt 
hält, das keiner Kette angehört, 
der macht viel richtig. „Dieser 
Standort ist eine Herausforde-
rung, keine Frage. Ich sehe aber 

immer die Möglichkeiten, die sich 
uns bieten. Und es sind einige.“  
 
Sie nutzt sie und denkt ihr 
Unternehmen seit Jahren immer 
wieder neu. Klar, sowohl Damen 
als auch Herren können sich, im 
Grunde ganz gleich welchen Al-

ters, im Modehaus Johann kom-
plett einkleiden. Fürs Business, 
für die Freizeit. Mit Fashion von 
Marken, die es nicht in jedem 
Laden gibt. Und Bärbel Beck 
und ihr Team besuchen gerade 
ältere und nicht mehr so mobile 
Kundinnen und Kunden auch 
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zu Hause. Sie trifft dann nach 
Rücksprache eine Vorauswahl 
an aktueller Mode und nimmt 
die gleich mit. Ohne Aufpreis für 
die Fahrt. „Und wenn was nicht 
passt, dann machen wir es pas-
send“, stellt die Unternehmerin 
klar. Das „Passend machen“ 
übernimmt das Änderungsatelier.

Mode ist das eine. Knigge das 
andere. Wie verhalte ich mich 
eigentlich in der Ausbildung 
und im Arbeitsalltag? Wie kleide 
ich mich richtig? Jackettknopf 
auf oder zu? Wer begrüßt wen 

wann und hält wem die Tür auf? 
Fragen, die viele Schulabgänger 
nicht beantworten können. Auf 
die sie aber Antworten brauchen, 
wenn die ersten Meetings oder 
Messeauftritte nicht peinlich 
verlaufen sollen. „Ich habe das 
bei meiner Tochter gesehen, 
als die aufs Abitur zulief, was 
die Schüler alles hierzu nicht 
wissen“, erzählt Bärbel Beck. 
Sie sprach zuerst familienintern 
darüber, dann mit Personal-
chefs, Unternehmerkollegen und 
einigen weiteren. Sie alle waren 
sich einig: „Ja, das müssen die 

jungen Leute wissen und lernen. 
Nein, wir wissen niemanden, 
der ihnen das vermitteln kann.“ 
Das war vor gut fünf Jahren. 
Und Bärbel Beck fackelte nicht 
lange: Sie entwarf ein Konzept 
für Business-Schulungen, welche 
nun für interessierte Unterneh-
men, Ausbildungsstellen und 
Bildungsträger durchgeführt wer-
den. In Seminaren beim Kunden 
oder im Modehaus Johann 
bringen sie und ihr Team den 
jungen Mitarbeitern nicht nur 
Benimmregeln oder Grundlagen 
einer Gesprächsführung bei. Sie 

Zur Heimat stehen. Zum Beispiel mit 
Heimatshoppen

Gerade junge Menschen 
zum Berufsstart zu 
beraten – nicht nur zur 
Kleidung, sondern zum 
gesamten Verhalten in 
der Businesswelt – liegt 
Bärbel Beck sehr am 
Herzen.

Alle Fotos: Sandra Juhr
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Wir haben an 7 Tagen die Woche für unsere
Gäste geöffnet.
Mo. bis Do. von 12.00 bis 23.00 Uhr
Fr. und Sa. von 12.00 bis 2.00 Uhr
Sonntag und an Feiertagen

von 10.00 bis 23.00 UhrRESSSTAURANT ••• COCKKKTAILBAR CAFÉ ••• LOUNGE

Bar Beya (Remscheid) Markt 6a · 42853 Remscheid
Restaurant – Cocktailbar – Lounge Tel.: 02191/4605655 · info@bar-beya.de

MONTAG DIENSTAG DONNERSTAG MONTAG –SAMSTAG SONNTAGp.P.
E12,50

Nachbest.
E 5,–

Jeder gewinnt
pro Tag 1x
eine Person

Alle Schnitzel
m. Pommes
E8,90

Für nur
E7,90

p.P

p.P.
E14,90

2 Kinder bis 12 J.
E 7,50

Schlemmen Sie in den Tag ...
von 10–14 UhrGAMBASDAY GLÜCKSRAD SCHNITZELTAG MITTAGSBUFFET

VON 12.00 - 14.30 UHR BRUNCH

2 mal täglich CocktailTime außer an Sonn- und Feiertagen

von 15.00 bis 18.00 Uhr und ab 22.00 Uhr – Open End – je Cocktail E4,–
HappyHour

statten sie passend zur Corporate 
Identity ihres Arbeitgebers aus. 
So dass, zum Beispiel in einer 
Bank, das Einstecktuch perfekt 
zur Krawatte passt – und so wei-
ter. „Gerade in Zeiten, wo immer 
mehr digital läuft, ist es wichtig, 
im persönlichen Gespräch einen 
guten Eindruck zu machen“, 
findet Bärbel Beck. Und setzt 
selber gleichwohl auch auf die 
Effekte digitalen Marketings. Sie 
hat mehrere Imagefilme über ihr 
Unternehmen und das Busi-
nesskonzept drehen lassen und 

für den Instagram-Auftritt des 
Modehauses Johann sogar ein 
Modelcasting veranstaltet.

Frequenz entsteht durch diejeni-
gen, die sie erzeugen. Deshalb 
veranstaltet Bärbel Beck regelmä-
ßig Modenschauen, Lesungen, 
lädt zum Gründerstammtisch ein 
und nimmt im Herbst am Projekt 
Heimatshoppen teil. All das vor 
dem Hintergrund eines Damok- 
lesschwerts namens Designer 
Outlet, das seit Jahren über 
Lennep schwebt. Wie sie dazu 

steht? Sie äußert sich nicht kon-
kret mit Ja oder Nein, aber eines 
ist ihr wichtig: „Es muss endlich 
eine Entscheidung her. Dieser 
Schwebezustand ist nicht gut.“ 
Gleichwohl ist eines schon klar: 
Wie auch immer es mit dem DOC  
weitergeht – für Bärbel Beck, die 
eine Unternehmerin aus Leiden-
schaft ist, wird das Glas immer 
halbvoll bleiben. Mindestens.

modehausjohann.de
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Für seine Rolle als Fritz Honka in „Der goldene Handschuh“ hat sich Jonas Dassler gewaltig 
verwandelt. Alle Fotos: ©2018bomberoint._WarnerBros.Ent._photobyGordonTimpen

KULT
Vor einem Jahr war Birgit Allendorf ratlos. „Ihr“ Laden sollte  

geschlossen werden. Gemeinsam mit Stephan Utzelmann hat sie 
das verhindert. Und die Remscheider Rockdisco selbst übernommen.

Es war einmal eine Rockdis-
co unter der Müngstener 
Brücke. Da ging man hin 

für gute Musik. Da traf man sich. 
Dann nicht mehr. Zu, aus. Noch 
einmal den Exit nehmen, und 
Ende ...
Es war einmal eine Kultdisco in 
einer alten Solinger Brauerei. Da 
ging man hin für gute Musik. Da 
traf man sich. Dann nicht mehr. 
Zu, aus. Aber wohin aus dem 
Alltag flüchten, wenn es kein 
Getaway mehr gibt ...?

Es war einmal eine kleine Rock-
disco am Lenhartzhammer in 
Remscheid. Da ging man hin für 
gute Musik. Da traf man sich … 
Stopp! Falsche Zeitform. Denn … 
es IST eine kleine Rockdisco.  
Da TRIFFT man sich. Und Birgit 
Allendorf ist mittendrin. Irgend-
wann, meist so gegen halb 
zwölf an den Freitagen oder 
Samstagen, wenn im Déjà Vu der 
richtige Song zur richtigen Zeit 
läuft, lässt sie los. Na ja, nicht so 
ganz: „Du hast trotzdem immer 

alles im Blick, achtest auf so vie-
les. Das geht gar nicht anders.“ 
Aber in ihrem eigenen Laden 
selbst die Tanzfläche zu rocken, 
mit ihren Freunden und Gästen 
selber zu feiern, das lässt sich 
die Remscheiderin nicht nehmen. 
„Anfangs hatte ich echt Beden-
ken: Darf ich das jetzt noch? 
Mittanzen? Aber Stephan sagte 
gleich – wieso denn nicht?“, 
erzählt sie im Biergarten des Déjà 
Vu sitzend und schaut zu Stephan 
Utzelmann rüber.  

Endlich: Rockfans  

erleben ein

Déjà Vu

Stadtleben
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Es ist Ende Mai und das Projekt 
„eigene Disco“ hält die beiden 
jetzt schon seit drei Monaten in 
Atem. Denn gemeinsam führen 
sie die kultige Disco am Lenhartz- 
hammer zwischen Remscheid 
und Wuppertal weiter. Hätte ihr 
vor einem Jahr jemand erzählt, 

dass es so kommen würde, hätte 
Birgit Allendorf wahrscheinlich 
ihren rechten Zeigefinger sehr 
gezielt Richtung Stirn geführt.
Acht Jahre lang war sie, die einst 
wie so viele aus dem Bergischen 
im alten Exit unter der Müngste-
ner Brücke rockte, Stammgast im 

Ergänzen einander  
ziemlich gut und sorgen 
dafür, dass eine  
30-jährige Discotradition 
fortlebt: Birgit Allendorf 
und Stephan Utzelmann.
Foto: Roland Keusch

Rechts: Den Biergarten 
haben die beiden auf 
Vordermann gebracht 
und erweitert.

In zwei Größen erhältlich: 2500 x 2000 mm und
2500 x 2125 mm. Anthrazit: Aufpreis 100,- €

JUBILÄUMS-

PREIS AB

1.299€
Inklusive MwSt.,

Montage im Preis

enthalten

Unser 110-jähriges Bestehen feiern wir jetzt mit dem exklusiven Jubiläumstor, einem
hochwertigen Garagen-Sektionaltor von Novoferm – wahlweise in Verkehrsweiß oder
Anthrazitgrau. Zusätzlich sind im jeweiligen Kaufpreis ein NovoDoor 200 Antrieb mit zwei
Handsendern Mini-Novotron 502 enthalten. Auf die nächsten 110 Jahre!

110 JAHRE FRANZ KÖNIG
BAUELEMENTE IN SOLINGEN

DAS JUBILÄUMSTOR

Franz König Bauelemente GmbH . Kronprinzenstraße 129 . 42655 Solingen
www.koenig-bauelemente.de
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 www.club-deja-vu.de

Déjà Vu. Ging jeden Freitag zum Querbeat. Dann, 
letzten Sommer, verkündeten die beiden Inhaber, 
Reiner und Uli Zelck: So, das war’s. Wir hören nicht 
nur auf, wir verkaufen gleich das ganze Haus. „Ich 
dachte nur: Wie jetzt? Die machen meinen Laden 
zu?“, erzählt Birgit Allendorf und spricht damit wohl 
all jenen aus der Seele, denen es ähnlich ging. 
Und jenen, die vorher schon das Ende von Exit und 
Getaway miterleben mussten. Sie erzählte einem 
guten Freund davon – dem Leverkusener Stephan 
Utzelmann. Eigentlich promovierter Physiker und 
bei einer Bank in Düsseldorf. Der hörte sich das an 
und überlegte … nicht wirklich lang: „Ich wusste, 
dass die bisherigen Betreiber keinen neuen Pächter 
suchten, sondern gleich einen Käufer für das ganze 
Gebäude. Nach ein paar Tagen erzählte ich Birgit, 
ich würde das Déjà kaufen wollen.“ Birgit Allendorf 
dachte zunächst, er wolle sie auf den Arm nehmen. 
Utzelmann meinte es ernst. Aber nur unter einer Be-
dingung: Dass sie den Laden hauptsächlich führt. Er 
selbst hat seinen Bankjob behalten und hilft seiner 
Geschäftspartnerin so gut, wie es geht. Damit sich 
das Déjà für beide lohnt, muss es langfristig laufen. 
Dafür tun Birgit Allendorf und Stephan Utzelmann 
eine Menge. 

Sie haben den Biergarten erweitert, die Toiletten 
modernisiert, den gesamten Laden einer Grundrei-
nigung unterzogen – und es geschafft, dass dieser 
nicht ein einziges Wochenende außerplanmäßig 
schließen musste. „Wir haben das Programm naht-
los weitergeführt“, sagt Birgit Allendorf stolz. Auch 

das Programm mit Querbeat am Freitag und Rock 
am Samstag sowie Thementagen vor den Feiertagen 
ist weitestgehend geblieben. 

Über mangelnde Arbeit kann sich das neue Betrei-
ber-Duo nicht beklagen. Das insgesamt elfköpfige 
Service-Team sowie die sechs DJs müssen gemanagt, 
die gesamte Logistik will gestemmt, die Sicherheit 
an der Tür gewährleistet werden. Und die Social-Me-
dia-Präsenz soll weiter wachsen, um neben dem 
Stammpublikum auch immer wieder neue Gesichter 
im Déjà Vu begrüßen zu dürfen. Die sollen im Herbst 
auch in den Genuss von Live-Musik kommen, denn 
Birgit Allendorf und Stephan Utzelmann möchten 
wie ihre Vorgänger regelmäßig Konzerte veranstal-
ten. Das dann an Wochentagen, an denen das Deja 
normalerweise geschlossen ist, etwa mittwochs oder 
donnerstags. „Das normale Programm an den Frei-
tagen und Samstagen läuft auf jeden Fall weiter“, 
kündigt Birgit Allendorf an. Sie sagt das auch ein 
bisschen im Eigeninteresse: Schließlich möchte sie 
selbst weiter zu ihrer Lieblingsmusik feiern können. 
In ihrem Laden, den es seit nunmehr 30 Jahren und 
sechs Monaten gibt. Und der hoffentlich nie in die 
Kategorie „Es war einmal“ fällt.
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Stadtleben

Reportage
Bei einem Barista-Seminar in der Rösterei und Manufaktur von  

Rigano caffe erfährt man, warum das so ist. Und was Wunderba-
res dabei herauskommt, wenn Menschen tun, was sie lieben.

Wer liebt, was er tut, 
muss nie mehr arbei-
ten. Wer Menschen 

dabei zusehen darf, wie sie tun, 
was sie lieben, dem geht das 
Herz auf. Und wer bei einem 
Barista-Seminar bei Rigano caffe 
dabei sein durfte, der versteht 
schnell, warum die Unternehmer 
im Kaffee pure Magie sehen. So 
wie Alexandra Rigano, die als 

Coach die Teambuildingevents 
bei Rigano organisiert. Weil sie 
weiß, wie sehr Kaffee die Men-
schen zusammenbringt.
So wie Lorenzo Rigano, der das 
Unternehmen vor zwanzig Jahren 
gegründet hat, anfangs als rei-
nen Vertrieb und für die Wartung 
von Kaffeemaschinen.
So wie Stephanie Rigano, seine 
Frau, die „es liebt, Kaffee zu rös-

ten“. Die das auch seit zehn Jah-
ren mit Hingabe, viel Kreativität 
und großem Erfolg macht. Und 
dabei im Social Marketing immer 
menschlich und nachhaltig denkt 
und handelt. 

Denn die Riganos, die inzwischen 
an der Honsberger Straße in 
Remscheid ihre Rösterei nebst 
Verkaufs-, Schulungs- und 

Magie!
Kaffee ist ...
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Showroom betreiben, machen 
Kaffee nicht irgendwie. Sie 
machen ihn mit Leib und Seele. 
Sie machen ihn gut. Weil sie alles 
darüber wissen. 

„Wir reisen mindestens einmal 
im Jahr in die Anbaugebiete“, 
erzählt Stephanie Rigano. Immer 
ist ihr dabei die Unterstützung 
der lokalen Landwirte wichtig. 
Gemeinsam mit einigen anderen 
Unternehmen hat das Ehepaar 
Rigano in der Dominikanischen 
Republik eine kleine Plantage 
gekauft. „Dort waren wir auch 
schon mit unseren Kindern. Wir 
haben in der örtlichen Schule 

eine Küche und Toilette einge-
baut, neue Tafeln angeschafft, 
die Kinder haben mit den einhei-
mischen Kindern gespielt.“ Auch 
so kann ein Urlaub aussehen. Die 
Kaffeepflücker und ihre Fami-
lien unterstützen, faire Preise 
bezahlen, genau wissen, wie die 
Bedingungen im jeweiligen Her-
kunftsland rund um den Äquator 
sind, ganz gleich ob in Mittel- 
und Südamerika, Ostafrika und 
Südostasien – all das ist für die 
Familie Rigano selbstverständ-
lich. Das Siegel „Aktion Kin-
derpläne“ steht für nachhaltig, 
sozial und mit Liebe geröstet, wie 
Stephanie Rigano unterstreicht: 

„Wir möchten mit jedem Kaffee 
etwas an diejenigen zurückge-
ben, die unseren Kaffeegenuss 
erst möglich machen.“

Der Weg von der Ernte bis nach 
Remscheid ist weit – es kann ein 
halbes Jahr dauern. Gepflückt 
wird der Kaffee übrigens in Form 
einer dunkelroten Kirsche von 
Hand. Die Bohne selbst ist der 
Kern dieser Kirsche und kann auf 
verschiedene Weisen getrocknet 
werden, was entweder in der 
Frucht passiert, die dann wie 
eine Rosine schrumpft. Oder, 
nachdem die Bohne aus der 
Kirsche genommen wurde, direkt 
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an der Sonne. Das Ergebnis ist  
Geschmackssache. Stephanie 
Rigano mag selbst am liebsten 
den süd- und mittelamerikani-
schen Kaffee mit seinen sanften 
Schokoladen- und Nussnoten. 
Aus dem Mott, also dem Frucht-
fleisch rund um die Bohne, lässt 
sich übrigens ein leckerer Tee 
zaubern. 
Der Anbau und die Herkunft ist 
das eine – die perfekte Rös-
tung das andere. Und eine der 
Lieblingsbeschäftigungen von 
Stephanie Rigano, die mit ihrem 
Mann bisher 40 verschiedene 
Sorten hergestellt hat und immer 
wieder neue Bohnenkombina-
tionen versucht. „Dafür haben 
wir ja den Babyröster“, sagt sie 
lachend und zeigt auf die mit 
Abstand kleinste der Röstmaschi-
nen. Die größte ist computerge-
steuert. 

Am Babyröster testen die 
Remscheider Kaffeeexperten 
neue Sorten, Röstzeiten und 
vieles mehr. In der Zeit liegt 
das Geheimnis: Die Bohnen 

werden je nach Art und Sorte 
(zum Beispiel Kaffee Crema oder 
Espresso) mindestens 15 bis 20 
Minuten geröstet, meist bei rund 
200 Grad. Dabei verlieren sie an 
Flüssigkeit und somit an Gewicht: 
Von den anfangs fünf Kilogramm 
bleiben 4,2. Die dann, ganz 
wichtig, luftgetrocknet werden. 

Das Rösten dürfen die Teilnehmer 
des Barista-Seminars übrigens 
selbst ausprobieren und können 
anschließend gut nachvollziehen, 
warum die deutsche Röstergilde 
schon einige Sorten Rigano- 
Kaffee mit der Goldmedaille 
ausgezeichnet hat. Darunter ist 
der Rico speciale, den Stephanie 
und Lorenzo Rigano nach ihrem 
Sohn benannt haben.
Wenn nach der Röstung Lorenzo 
Rigano vorführt, wie man mit 
den frischen Bohnen den perfek-
ten Espresso Macchiato macht, 
bekommt man fast ein schlechtes 
Gewissen, wenn im Büro wieder 
nur der drittklassige Vollauto-
mat läuft. Rigano ist offizieller 
Vertriebs- und Wartungspartner 

von Jura und auch Experte für 
jene italienischen, voll verchrom-
ten Maschinenmeisterwerke, wie 
man sie oft in guten Kaffeebars 
und, in kleinerer Form, manchmal 
auch bei guten Freunden zu Hau-
se sieht. Was sie alle gemeinsam 
haben: Das Mahlwerk ist nicht 
integriert. Die Bohnen werden 
in einer separaten Kaffeemühle 
gemahlen, dann verdichtet und 
in die Maschine gegeben. 

Die Mahldauer, die Auslaufzeit 
des Kaffees (möglichst 25 Sekun-
den), das Aufschäumen (nicht 
zu lange oder zu heiß, damit die 
Milch keinesfalls verbrennt) – 
Lorenzo Rigano überlässt nichts 
dem Zufall und er schult auch 
gerne Gastronomen, die ihren 
Kunden ebenfalls die perfekte 
Kaffeekreation servieren möch-
ten. Ein gelungener Espresso 
lässt sich nicht verrühren, ganz 
gleich, wie oft der Löffel in ihn 
eintaucht, die wunderbar braune 
Crema schließt sich immer 
wieder. Ein Barista-Seminar bei 
Rigano, das ist für einige Stun-

Rechts: Stephanie Rigano 
zeigt im Buch, in welchen 
Ländern rund um den  
Äquator der Kaffee  
angebaut wird.

Unten: Lorenzo Rigano 
erklärt, wie der perfekte 
Espresso entsteht.

Alle Fotos: Sandra Juhr
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den und viele leckere Tassen ein mitreißendes, pures Kaffee- 
Erlebnis, das im Show- und Seminarraum zu Ende geht. Dort, 
wo die Auswahl der neuen Bohnen für daheim schwerfällt. 
Dort, wo es noch so vieles rund um den Kaffee gibt. Hocker 
aus Kaffeesäcken zum Beispiel, sehr coole T-Shirts, die die 
Riganos selber entworfen haben, und natürlich viele Infos über 
Stephanie Riganos Herzensprojekt „Kinderpläne“. 
Der Verein, den sie selbst gegründet hat, hilft Kindern und 
Jugendlichen auf direktem Wege. Viele der Events, die das Un-
ternehmen übers Jahr hinweg veranstaltet, kommen dem Ver-
ein zu Gute. „Hier habe ich meine Erfüllung gefunden“, sagt 
Stephanie Rigano irgendwann an diesem Abend und blickt 
sich um. Ehemann Lorenzo lächelt. Ihm geht es genauso.

www.rigano.de
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ohne

Geht 
auch

Morgen ist auch noch ein Tag
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Nachhaltigkeit
In Wermelskirchen hat Jochen 

Schmees den ersten Unverpackt- 
Laden im Bergischen Land eröffnet. 
Aus voller Überzeugung. Mit Blick 
auf morgen. Und klarer Mission. 

Kurz nach neun an einem Mittwochmorgen an der 
Kölner Straße 46 in Wermelskirchen. Tür auf, Tür zu, 
Tür auf, Tür zu. Eine Kundin nach der anderen betritt 

den Krämerladen von Jochen Schmees, viele junge Mütter 
sind dabei, auch ältere Damen. Die schauen, staunen, fra-
gen, kaufen. Manche sind schon erfahrener. Sie wissen, wo 
es das Müsli gibt, wo sie ihr Spüli nachfüllen dürfen, und 
dass sie ihre mitgebrachten Dosen und Flaschen vor dem 
Befüllen kurz wiegen müssen. Bevor sie dann, an der Kasse, 
noch einmal gewogen werden. Sie zahlen nur das Gewicht 
des Inhalts, nicht das ihrer Dose. 

Jochen Schmees und seine Frau, die eigentlich Lehrerin, 
aber gerade in Elternzeit ist, beraten, informieren und 
sortieren parallel dazu frisch angekommene Waren ein. Sie 
sind selbst noch ein bisschen neu hier. Kein Wunder: Als 
ENGELBERT Anfang Juni den ersten Unverpackt-Laden im 
Bergischen Land besucht, hat dieser gerade erst seit drei 
Tagen geöffnet. Am 2. Juni, zum verkaufsoffenen Sonntag, 
war Einweihung. „Und da war hier richtig was los“, freut 
sich Schmees. Ein echter Überzeugungstäter: „Wir versu-
chen privat schon seit längerem, möglichst nachhaltig zu 
leben, kaufen oft Secondhand-Kleidung, versuchen, auf 
Plastikmüll zu verzichten“, erzählt der gelernte IT-ler. 

Als solcher hat er auch gearbeitet, 15 Jahre lang, sich aber 
gleichwohl irgendwann gefragt, wie lange wohl noch. 
Während seine Frau in ihrem Lehrerinnenjob aufgeht. Dann 
bekam er die Kündigung. Schicksal? Wie auch immer, er 
nahm sich mit der Familie eine Auszeit. Das Paar reiste mit 
seiner kleinen Tochter zehn Wochen lang durch Skandina-
vien. Alles auf Anfang. Alles auf Null stellen. Sich ganz neu 
fragen: Was will ich die nächsten Jahre machen? Und: Trage 

Selbst abfüllen ist 
angesagt im Krä-

merladen. Gewürze, 
Müsli, Körner, Seife 

– alles wird dort un-
verpackt eingekauft.

Alle Fotos.  
Sandra Juhr
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Bei seiner Umfrage machten 

schnell 2000 Leute mit
ich als Vater nicht erst recht dafür 
Verantwortung, der nächsten 
Generation eine lebenswerte 
Welt zu hinterlassen? „Irgend-
wann sagte ich zu meiner Frau: 
Ich will einen Unverpackt-Laden 
eröffnen. Das ist es.“ 

Er informierte sich in der noch 
kleinen, aber wachsenden Bran-
che, hat gute Kontakte zu Tante 
Olga, einem beliebten Unver-
packt-Laden in Köln mit inzwi-
schen zwei Shops. Das Prinzip: 
Einweg ist tabu. Kartoffeln, Obst, 
Müsli, Körner, Toilettenpapier, 
Seife, sonstige Hygieneartikel – 
alles unverpackt. Getränke gibt 
es in Pfandflaschen. Und nicht 
nur das: Alle Produkte stammen 
aus nachhaltiger, oft regionaler 
Produktion in bester Bio-Qualität. 
So hat es Jochen Schmees ken-
nengelernt, so wollte er das auch 
anbieten. Aber: Wollten das auch 
die Wermelskirchener? Genau 
das hat er sie gefragt und eine 

große Online-Umfrage gestartet. 
„Nach kurzer Zeit hatte ich über 
2000 Antworten. Zu 90 Prozent 
positiv. Nein, mehr noch: Die 
meisten fragten zurück, worauf 
ich denn noch warte.“ 
Dadurch entstand natürlich ein 
gewisser Druck, was aber ja oft 
nicht schadet. Um finanziell flexi-
bler zu sein, setzte der 36-Jährige 
noch einmal auf die Stärke vieler: 
Er machte seinen Unverpackt-La-
den zum Crowdfunding-Pro-
jekt auf der Internetplattform 
startnext.com und sammelte 
über einige Wochen Geld ein. 
Die Unterstützer bekamen jeweils 
ein Dankeschön, zum Beispiel 
in Form eines Warengutscheins. 
Fundingziele: 12.500 und 25.000 
Euro. Schmees erreichte beide 
und konnte nun in Ruhe alles 
anschaffen, was er brauchte. 
Darunter die 40 Glasspender für 
Müsli und Körner, die allein je-
weils 200 Euro kosten. Der Name 
des Ladens könnte passender gar 

nicht sein: Zum einen bezieht er 
sich auf die Tradition der Krämer, 
jener kleinen Lebensmittelläden 
aus früheren Zeiten. Zum ande-
ren hieß Jochen Schmees früher 
selbst so, ehe er den Namen 
seiner Frau annahm.

Die Räume im ehemaligen 
Schuhgeschäft Schnütgen sind so 
großzügig, dass Schmees noch 
weitere Regale und Produkte 
aufnehmen kann. Bionudeln sind 
unter anderem geplant. Bevor 
er die ins Sortiment holt, wird er 
wie bei allen anderen Produkten 
auch den passenden Lieferanten 
suchen. Was zunehmend leichter 
werden dürfte, weil er bereits ei-
nem Verbund von Unverpackt-Lä-
den angehört, der sich in diesem 
Jahr gegründet hat. Gemeinsam 
möchte man aber nicht nur gute 
Einkaufspreise verhandeln, son-
dern auch noch stärker werden, 
wenn es um die eigene Mission 
geht: „Ich öffne oft Kisten und 
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denke: Warum ist da jetzt wieder 
eine Plastikhülle drin? Dann rufe 
ich beim Lieferanten an und 
frage, ob das nicht auch anders 
geht.“ 
Mit seinen Argumenten hat 
Schmees durchaus Erfolg: „Ich 
hatte einmal einen Lieferanten, 
der lieferte die Waren in Plastik 
verpackt. Ich fragte ihn, warum 
das denn nicht mit Papier genau-
so gut gehe. Dann hörte ich drei 
Wochen nichts. Hakte nach. Und 
der Lieferant entschuldigte sich 

für die Verzögerung – er habe 
sich nach unserem ersten Tele-
fonat erst einmal eine Papierver-
packungsmaschine gekauft.“ Als 
Jochen Schmees diese Geschichte 
erzählt, leuchten seine Augen 
auch deshalb, weil sie beweist, 
dass immer mehr Menschen 
umdenken, wenn man ihnen die 
richtige Richtung zeigt. Sich über 
den vielen Plastikmüll in den 
Weltmeeren beschweren ist das 
eine. Selbst sein Einkaufsverhal-
ten ändern, das andere. Schmees 

weiß, dass ein „Zero Waste“, also 
komplett ohne Verpackungsmüll 
auszukommen, heutzutage in 
Gänze kaum möglich ist. Aber 
er weiß auch, und so steht es 
sogar unten auf dem Kassenbon 
(den er sich gerne sparen würde, 
was aber systemisch leider nicht 
geht): Es sind die vielen kleinen 
Veränderungen, die am Ende den 
Unterschied ausmachen.

kraemerladen-wk.de
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Jasmin: 
Einteiler PONSA funny

Melanie:
Bikini BORA uni merengue

Nicole: 
Tankini BADANO balta

Fashion & Style



Modeshooting
Tolle Bademode von CALAO aus  

Hückeswagen. Inszeniert von Fotograf  
Thomas Wisnewski im life-ness in  

Radevormwald.

Heiß ... heißer

Melanie: 
kurze Strandbluse  

Milly brava



Melanie: HIGH TOP uni weiß

Jasmin: 
Bikini BEA ikema



Jasmin:
Bikini CYNA uni zenith 

Hose PATTY brava



Nicole: 
Einteiler ROXY cayo coco 

Strandbluse Netz blau

Jasmin: 
Einteiler PONSA funny



Nicole: 
Einteiler ILENA kiwai
Bandina uni granny

Melanie: 
Einteiler SVENJA kayak



Jasmin:
Bikini BALNEA uni nectarine

Melanie:
HIGHTOP uni weiß.

Nicole:
Einteiler VICKY rakino
Strandbluse Netz schwarz



Melanie:
Einteiler NELLY gravi

Hot Pants gravi



Jasmin:
Bikini BALNEA uni nectarine
Hot Pants Netzt nectarine



Melanie:
HIGHTOP uni weiß



Mode:
CALAO-Bademode
Heinrich-Schicht-Straße 15
42499 Hückeswagen
Telefon: (0 21 92) 42 89

Location: 
life-ness
Carl-Diem-Str. 33
42477 Radevormwald
Telefon: (0 21 95) 91 62-0

Styling:
Zahia Cosmetics
Eberhardstraße 1
42853 Remscheid
(01 77) 55 40 88 5
www.zahia-cosmetics.de

Models:  
Melanie Thomas 
Instagram: #mellitho_

Jasmin Kruse 
Instagram: #modeljatze
Nic Baeck 
Instagram: #nic_baeck

Fotografie:
Thomas Wisnewski Photography
Mobil: (01 51) 41 24 00 06
www.thomaswisnewski.de
info@thomaswisnewski.de
Instagram: #thomaswisnewski
 

So geht 
Bademode

Unser Dank geht an

Making-of
Thomas Wisnewski  

inszenierte aktuelle Trends  
von CALAO in Hückeswagen.

Der Sommer kann kommen. Denn bei Calao in 
Hückeswagen gibt es die passende Bademo-
de für Sie. Und die zeigt Farbe und Mut zu 

starken Motiven. Fotograf Thomas Wisnewski, der 
für ENGELBERT auch schon Dessousmode konge-
nial inszenierte, setzte die Mode mit den Models 
Melanie Thomas, Jasmin Kruse und Nic Baeck dort 

in Szene, wo Frau ihre Bademode zum Glück das 
ganze Jahr tragen kann – im life-ness in Radevorm-
wald, das Fitness- und Wellness-Center, Sauna  
und Schwimmbad vereint. Das Team von Zahia- 
Cosmetics in Remscheid sorgte bei den Models für 
den passenden Look. Ein rundum gelungener Tag.



PORTRAIT

BEAUTY

COUPLE & WEDDING

FASHION

SENSUAL NUDE

BUSINESS & EVENTS

Emotional
People
Photography

THOMASWISNEWSKI.DE

info@thomaswisnewski.de

ThomasWisnewskiPhotography

thomaswisnewski



Gottl. Schmidt: Alles Schule, oder was?
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- Anzeigen -Shopping & Genuss

Goldschmied & Juwelier Hähner:  
Ihr Trau(m)ring-Partner
Sie sind Symbol und Schmuckstück zugleich, ein edles Wertstück und ein sichtbares 
Zeichen für ein Versprechen. Egal ob klassisch, modern, ausgefallen oder verspielt. 
Jeder Ring kann bei Goldschmied + Juwelier Hähner einzeln angefertigt werden. So 
ist es möglich, auf die speziellen Wünsche einzugehen und die Ideen der Kunden 

zu realisieren. Als Trauringspezialist für GERSTNER-Trauringe steht Ihnen Goldschmied + Juwelier Hähner in 
Remscheid und Umgebung für eine fachlich kompetente, unverbindliche Trauring- Beratung in angenehmer 
Atmosphäre zur Verfügung. Präsentiert wird eine große Auswahl an GERSTNER Ringmodellen, die Ihnen 
als Vorlage für die Gestaltung Ihrer Traumringe dienen. Goldschmied + Juwelier Hähner, Alleestraße 48, 
Eingang: Wilhelm-Schuy-Straße, 42853 Remscheid, Tel. (0 21 91) 2 87 56, Öffnungszeiten: Montag-Freitag: 
9.30-18 Uhr Samstag 9.30-14 Uhr, www.goldschmied-haehner.de

Auch wenn die Sommerferien erst noch bevorstehen, wirft die Zeit danach ihre Schatten 
voraus. Nach den Sommerferien steht für die I-Dötze der erste Schultag und damit ein 
neuer Lebensabschnitt an, und für viele andere Schüler der Wechsel von der Grund-  
auf die weiterführende Schule. Da ist im Vorfeld einiges zu besorgen. Gut zu wissen, 
dass es mit der Firma Gottl. Schmidt auf der Alleestraße ein Fachgeschäft gibt, in  
dem man alles erhält, was für die Schule gebraucht wird. Inklusive Beratung, großer  
Auswahl und fairen Preisen. Und sollte trotzdem mal etwas nicht vorrätig sein, bemüht  
man sich gerne um eine zeitnahe Bestellung. Das gilt übrigens auch für (Schul-)Bücher. 
Gottl. Schmidt, Alleestraße 29, 42853 Remscheid, Tel. (0 21 91) 46 14 10

Nähmaschinen von Diederich:
An die Stickmaschine, fertig, los… 

Lassen Sie sich inspirieren von den tollen Möglichkeiten, die unsere einfach zu bedien-
den computergesteuerten Näh- und Stickmaschinen bieten! Besonders im Sommer sind 
individuelle und farbenfrohe Stickereien das Highlight auf Ihrem neunen Kleid, Ihrer Tasche 
oder Ihren neuen Kissenbezügen. Stickmaschinen gibt es bei uns im Fachhandel zu unseren 
Sommerangeboten schon ab 599,- Euro. Ob Nähanfänger oder Profi – in unseren Filialen in 
Solingen und Wuppertal finden Sie für jeden Anspruch die passende Näh- und Stickmaschi-
ne der Marken Pfaff, Brother, Singer, Janome, Husqvarna Viking. Lassen Sie sich gern von 
unserem Fachpersonal beraten und entscheiden Sie, welche Stickmaschine am besten zu 
Ihren Anforderungen passt. Wir freuen uns auf Sie! Nähmaschinen Diederich, Linkgasse 9, 
42651 Solingen, Tel. (0212) 20 51 97 und Gathe 88, 42107 Wuppertal-Elberfeld,  
Tel. (0202) 45 02 61. Informieren Sie sich im Onlineshop: www.naehmaschinen.com 
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Dagewesen

So viel Spaß  
macht Wissen

Bergisches Wissensforum
Schon die Auftaktveran- 
staltungen begeisterten  

Hunderte von Zuschauern.

Johannes Warth referierte 
zum Thema Achtsamkeit.
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www.life-ness.de

Willkommen zu Ihrer Auszeit im Freizeitcenter Radevormwald
Aktiver Sport oder pure Entspannung

Fitnessstudio | Saunalandschaft | Schwimm- und Sportbad

Bäder Radevormwald GmbH • Carl-Diem-Str. 33 (Anfahrt über Kottenstraße) • 42477 Radevormwald • Tel.: 02195 / 91 62 0 • info@life-ness.de

Fotos: Christian Beier
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Brüderstraße 56 42853 Remscheid
Tel: 0 21 91 / 29 19 41

www.heldmann-herzhaft.de

aß 853
21 91 / 9 4

Sommer, natürlich draußen...
... genießen Sie den Sommer einfach mal auf

unserer Terrasse. Leckere, sommerlich leichte

Gerichte und kühle Getränke in einem

wunderbaren Ambiente.

Der Herbst kommt früh genug!

Hobbits und Eiskönige
Convention

German Castle Con am 24. und 25. August auf Schloss Burg.

Und warum soll ich da hin? 
Weil bei der ersten German Cast-
le Con auf Schloss Burg illustre 
Stargäste erwartet werden! Einer 
der beiden spielte den berühm-
ten „Night King“ in „Game of 
Thrones“, ein anderer einen 
chaotischen Hobbit, ein weiterer 
einen schrägen Hausmeister. 
Wenn Vladimir Furdik am  
24. und 25. August in den alten 
Burgmauern zu Gast ist, hat sein 
Seriencharakter schon längst 
das Zeitliche gesegnet. Die letzte 
Staffel von Game of Thrones lief 
gerade, und der furchterregende 

Night King wurde just in die 
ewigen Jagdgründe des fiktiven 
Kontinents Westeros geschickt. 
So oder so war und ist einer 
der prägendsten Sätze aus der 
Kultserie mit seinem Erscheinen 
verbunden: Winter is coming – 
der Winter kommt. In dem Fanta-
sy-Hit, aber nicht nur dort, hatte 
auch David Bradley schon seinen 
Auftritt. Auch in Harry Potter 
lehrte er die Zuschauer als fieser 
Hausmeister Filch das Fürchten. 
Für Lacher dagegen sorgte Billy 
Boyd als Hobbit Peregrin Tuk im 
Herrn der Ringe. Auch er kommt!

Der neue Veranstalter verspricht 
spannende Bühnenauftritte und 
eine großartige Atmosphäre, die 
vor allem von den Fans selbst 
geprägt werden dürfte. Zumal  
es auch einen Cosplayer-Wettbe-
werb geben soll. Zudem Work-
shops und Stände mit Schwer-
tern, Merchandise, Figuren, 
Postern, Filmen, Sammlerstücken 
und mehr.
Und wann und was und wo? 
German Castle Con, Samstag, 
24.8.2019 von 10 Uhr bis 18 Uhr
Sonntag, 25.8.2019 von 10 bis 
17 Uhr, germancastlecon.com 

Freie Zeit
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UNVERPACKT EINKAUFEN.
LEBENSMITTEL, DROGERIE & MEHR.
info@kraemerladen-wk.de
www.kraemerladen-wk.de
0 21 96 - 89 89 128

Kölner Str. 46
42929 Wermelskirchen

Schützen  
feiern feste

Und warum soll ich da hin? 
Weil Königsball am Samstag, 
Frühkonzert und Königschießen 
am Sonntag sowie Familien-
tag mit Höhenfeuerwerk zum 
Abschluss am Montag schon 
echte Höhepunkte beim Hilgener 
Schützen- und Volksfest sind. 
Aber der Auftakt nur schwer zu 

toppen ist: Denn gleich zum Start 
am Freitag, 3. August, spielen 
Die Räuber zwei Stunden live! 
Tickets gibt es im Vorverkauf. 
Direkt vormerken: Vier Wochen 
später feiern die Burscheider 
Schützen, unter anderem mit 
Bürgerprinzen- und Bürgerkö-
nigsschießen, Kinderkirmes und 

der „Starlightband“, die beim 
Krönungsball spielt.
Und wann und was und wo? 
Hilgener Schützen- und Volksfest, 
Fr 3., bis Mo, 6. August.  
Freitag: Konzert „Räuber on 
Tour“, Beginn 20.15 Uhr, Einlass 
19.30 Uhr. Schützenfest in Bur-
scheid, Sonntag, 1. September.

Brauchtum in Burscheid und Hilgen
Zuerst der Schützenverein Hilgen, dann die Burscheider Kollegen: 

vom 3. bis 6. August und am 1. September geht die Post ab.

Fo
to

: 
Rä

ub
er
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Und warum soll ich da hin?
Weil das jährliche Stadtteilfest in 
Remscheid Hasten einfach Spaß 
macht und eine Menge zu bieten 
hat. Neben einem tollen Büh-
nenprogramm an beiden Tagen 
stehen die Mitglieder der IG Has-
ten persönlich im Bierwagen und 
nutzen so die Möglichkeit, einmal 

ganz ungezwungen das eine oder 
andere Gespräch zu führen. Auf 
dem Richard-Lindenberg-Platz 
sorgt derweil das Bühnengesche-
hen für mächtig Unterhaltung. 
Was auf einem Stadtfest nicht 
fehlen darf? Bierwagen, Brat-
wurst und Backfisch. Aber noch 
viele andere Köstlichkeiten sor-

gen für das leibliche Wohl. Einen 
Trödelmarkt gibt es ebenfalls an 
beiden Tagen. Stattfinden wird es 
auf der Hammesberger und der 
Rudloffstraße.
Und wann und was und wo? 
Stadtfest Hasten, Samstag und 
Sonntag, 13. bis 14. Juli,  
11 bis 18 Uhr

Fest
Trödel und Fest in Remscheid – Samstag bis Sonntag,  

13. bis 14. Juli 2019, 11 bis 18 Uhr.

Für die ganze Familie

Vortrag
Carsten Grüttner erzählt von 

spannenden Abenteuern.

Und warum soll ich da hin?
Weil die Abenteuer und Erzäh-
lungen von Carsten Grüttner so 
spannend sind, dass das jetzt 
sogar schon eine Wiederholungs-
veranstaltung aufgrund der hohe 
Nachfrage ist. In seinem Vortrag 
„Abenteuer – Weltreise per Rad“ 
spricht er über seine mehr als 
18.000 Kilometer lange, aben-
teuerliche Radreise durch Länder 
wie Alaska, Bolivien, Neusee-
land, Australien, Japan und Tibet. 

Er zeigt atemberaubende Fotos 
und Videoaufnahmen, welche die 
Zuschauer das Reiseabenteuer 
unmittelbar miterleben lassen. Es 
ist eine abenteuerliche Geschich-
te vom Umgang mit Herausforde-
rungen, wie der intensiv erlebten 
Einsamkeit in den weiten Wäl-
dern Alaskas und den lebens-
gefährlichen Grenzerfahrungen 
aufgrund der Höhenkrankheit in 
der Hochebene Boliviens. Aber 
es ist auch ein authentischer, 

lebendiger Bericht von den 
bereichernden Begegnungen mit 
Menschen anderer Kulturen, dem 
Empfinden grenzenloser Freiheit 
und einer sehr individuellen 
Antwort auf die Frage „Und was 
kommt danach?“.
Und wann und was und wo? 
Abenteuer – Weltreise per Rad, 
Freitag, 5. Juli 2019, 20 Uhr, 
Tickets: 14 Euro VVK / 15 AK, 
Klosterkirche Lennep, 
www.klosterkirche-lennep.de

Weltreise 
 mal ganz an

de
rs
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Und warum soll ich da hin?
Weil das mal etwas ganz anderes 
ist, als eine Schnitzeljagd, die 
man aus Kindheitstagen kennt. 
Das Thema der sogenannten 
„Schnapsjagd“: Die goldene 
Schnapsflasche der Remscheider 
Destille Frantzen wurde ent-

wendet! Hierfür müssen sich die 
Teams von der ErlebBar aus auf 
eine spannende Schnapsjagd 
durch Alt-Remscheid begeben 
und knifflige Rätsel lösen. 
Und am Ende bleibt die Frage, 
schaffen die Teams es als trink-
festes Expertenteam die goldene 

Schnapsflasche - voll oder leer 
ihrem rechtmäßigen Besitzer 
zurückzubringen? Voranmeldung 
erforderlich.
Und wann und was und wo? 
ErlebBar Remscheid,  
Samstag, 6. Juli, 19 Uhr,  
www.378meter.de, 15 Euro

Schnapsjagd
Die etwas andere Schnitzeljagd für  
Erwachsene – am 6. Juli in Remscheid.

Rätsel durch  
Remscheid

Und warum soll ich da hin? 
Weil Just Cash, die Johnny Cash 
Tribute Band, einfach mitreißt. 
Sie bringen die Klassiker wie 
Folsom Prison Blues, Cry Cry Cry, 
Get Rhythm, I Walk The Line und 
noch viele mehr unvergesslich 
und live auf die Bühne. 
Seit 2012 spielt die Band zusam-
men als Tribute und begeisterte 

auf vielen Konzerten im In- und 
Aulsand ein generationübergrei-
fendes Publikum. Das Repertoire 
von „Just Cash“ umfasst sämtli-
che Schaffensphasen Cashs. Die 
einstigen Attribute wie „Origina-
lität“ und „Authentizität“ sind et-
was in den Hintergrund getreten 
zugunsten von großer Spielfreude 
und eines moderneren, kraftvol-

leren und zeitgemäßeren Sounds 
bei einer gleichzeitigen enormen 
musikalischen Qualitätsstei-
gerung. Längst nicht nur für 
Cash-Liebhaber!
Und wann und wo?
Just Cash, Samstag, 17. August, 
20.00 Uhr, Einlass 19.30 Uhr  
Kultur-Haus Zach Hückeswagen,  
www.kultur-haus-zach.de

Einfach  
Johnny

Kultur-Haus Zach
Just Cash spielt am Samstag, 15. August, Songs vom Meister.

Foto: Just Cash



ENGELBERT44

Kommt schnell rein, die Lotte habe ich grade ganz 
frisch vom Fischhändler“, ruft uns Jens Hartmann 
zu. Lotte? Eine andere Bezeichnung für den See-

teufel. Den bereitet Chefkoch Hartmann heute in dem 
Restaurant „Zu den drei Linden“ zu.
Das Schöne an dem Fisch ist, dass er keine Gräten hat 
und nur in der Mitte eine Art Mittelknochen. „Somit 
ist er für Fischanfänger bestens geeignet“, erklärt Jens 
Hartmann. Er löst den Fisch aus und schneidet ihn in 
Medaillons. Hinzu kommen Salz, Pfeffer und Gewürze 
wie Curry und Muskat. Für ENGELBERT bereitet er ihn 
nach der „Müllerin Art“ zu. Das heißt, er wird leicht in 
Mehl gewälzt und dann in Öl angebraten. So bildet sich 
eine schöne Kruste. 
Gleichzeitig köchelt die Dill-Riesling-Schaum-Soße auf 
der anderen Herdplatte. Hierfür wird frischer Dill mit 
Sahne und Riesling aufgekocht. „Gerade bei der Soße 

Löffelweise 
Jens Hartmann bereitet 

einen Seeteufel nach  
Müllerin Art zu. Seine  

30 Jahre Erfahrung als  
Küchenchef merkt man. 

Vor allem beim Geschmack.

Zu den

15
 M

in
ut

en
 im

 ..
.

drei Linden

Freie Zeit
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Zu den drei Linden
Hotel | Restaurant | Events
Staelsmühler Str. 1

42929 Wermelskirchen
Telefon: (0 21 96) – 70 74 00
www.restaurant-zuden3linden.de

Öffnungszeiten: Montag bis 
Samstag 18.00-21.30 Uhr
Sonntag auf Anfrage

Zu den drei Linden verlost einen Gutschein im Wert von 50 Euro.

Hier die Preisfrage: Was ist die „Müllerin Art“?
Mailen Sie die Antwort an redaktion@engelbert-magazin.de. Einsendeschluss ist der 31. August 2019.

Teilnahmebedingungen: Mitarbeiter des rga-Medienhauses und deren Angehörige dürfen nicht teilnehmen. Umtausch, Rechtsweg und Barauszahlung sind ausgeschlossen.  
Datenschutzhinweis: Wir, die B. Boll Verlag des Solinger Tageblattes GmbH & Co. KG, nutzen und speichern die von Ihnen im Rahmen der Teilnahme angegebenen Daten nur solange  

und soweit dies für die Durchführung des Gewinnspiels erforderlich ist. Für die vorgesehene Auftragsverarbeitung von Daten setzen wir, gesetzeskonform, ein Partnerunternehmen,  
die Firma JUHRmade, ein. Die volle Verantwortung für die Datenverarbeitung verbleibt hierbei bei der B.Boll Verlag des Solinger Tageblattes GmbH & Co. KG. Weitere Infos zu unseren  

Datenschutzbestimmungen, auch zur Geltendmachung Ihrer Rechte auf Auskunft, Löschung und Widerspruch, finden Sie unter www.solinger-tageblatt.de/datenschutz.

Essensgutschein gewinnen!

sollte man vernünftigen und 
hochwertigeren Wein nehmen. 
Den Unterschied schmeckt man 
sehr stark.“
Übrigens, für alle, die sich immer 
ärgern, dass ihr Fisch in der 
Pfanne zerfällt: Das ist ein gutes 
Zeichen, erklärt der Koch. Es 
zeigt, dass der Fisch ganz frisch 
ist. Jens Hartmann arbeitet schon 
seit 30 Jahren als Küchenchef 

und hat in dieser Zeit einiges 
gelernt. Vor allem das Koordinie-
ren. „Man muss sich schon stark 
konzentrieren, wenn man zehn 
Gerichte mit zehn unterschiedli-
chen Beilagen hat.“

Apropos Beilage: Es gibt Kartof-
felschnee und ein wenig Gemüse. 
Paprika und Zucchini werden in 
geklärter Butter angebraten. Für 

den Kartoffelschnee drückt Hart-
mann gekochte Salzkartoffeln 
durch eine Presse, sie werden so 
zu lockerem Schnee. In Verbin-
dung mit der geklärten Butter ein 
Genuss! Zusammen mit Fisch und 
Soße duftet das nicht nur wun-
derbar, sondern schmeckt fantas-
tisch. Ein köstliches Gericht, vor 
allem zu dieser Jahreszeit.

Jens Hartmann 
wälzt den Seeteufel 
zunächst in Mehl und 
brät ihn anschließend 
in Öl für eine schöne 
Kruste.
Alle Fotos:  
Sandra Juhr
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Was gibt es im Som-
mer Besseres als 
einen schönen kühlen 

Cocktail? Die Bar Beya im Herzen 
von Remscheid ist genau hierauf 
spezialisiert. 38 verschiedene 
Cocktails stehen auf der Karte. 
Mit Alkohol sowie mehreren Vir-
gin-Variationen für die Autofah-
rer. Nina Woop zeigt ENGELBERT, 
wie sie ihre Klassiker zubereitet. 

Hierfür dürfen wir mit ihr sogar 
einen Blick hinter die Bar werfen. 
Der Caipirinha ist der erste auf 
unserer Liste heute. Limetten, 
brauner und weißer Zucker, eine 
gute Menge an Crushed Ice, Li-
mejuice und natürlich ordentlich 
Cachaca gehören dazu. Zunächst 
werden die Limetten gewürfelt 
und zusammen mit dem Zucker 
mit Hilfe eines Stößels zerdrückt. 

Dadurch entfaltet sich das Aroma 
der Limette und verbindet sich 
mit dem Zucker. Anschließend 
Crushed Ice ins Glas und das 
Ganze auffüllen mit Rum und 
Limettensaft. Schon ist der 
erfrischende Cocktail fertig zum 
Servieren. 
Wer es lieber ohne Alkohol mag, 
kommt aber auch auf seine 
Kosten. Unser zweiter Cocktail 

Gastro-Special
In der Bar Beya in Remscheid bekommt ENGELBERT zwei  

sommerlich erfrischende Cocktails gemixt. Ziemlich genial ist dort 
auch das Texican Food für alle Fans des Herzhaften.

Summertime is ...

Cocktailtime

Freie Zeit
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Der besondere Futtershop für Hund und Katze
Sie werden überrascht sein, wie vital
Ihr Hund sein kann, wenn er
gesund und artgerecht ernährt wird!

Stefanie Matigat
Reinshagener Str. 79 • 42857 Remscheid • Mobil: 0160/4470245

info@dogsdiners.de • www.dogsdiners.de

Öffnungszeiten:
Montag–Freitag 9.30–12.30 Uhr / 14.30–18.30 Uhr

Mittwoch Nachmittag geschlossen
Samstag 9.00–13.00 Uhr / Sonntag geschlossen

Verkauf im Hofladen

ist ein Virgin-Swimmingpool. 
In den Shaker füllen wir hierfür 
alkoholfreien Blue Curaçao, 
Kokosnuss-Sirup, Sahne und 
Ananassaft. Crushed Ice kommt 
natürlich auch dazu. Jetzt geht‘s 
ans Shaken. Bei diesem Cock-
tail jedoch nicht mit der Hand, 
sondern im Elektromixer. Der 
bekommt das Crushed Ice noch 
etwas kleiner und kreiert das, 
was den Cocktail ausmacht – 

die schöne, sämige Konsistenz. 
Unser Virgin-Swimmingpool ist 
aber noch lange nicht fertig. Er 
wird geschichtet, damit sich ein 
schöner blauer Farbverlauf durch 
das Glas zieht. Immer wieder füllt 
Nina Woop noch ein wenig Blue 
Curaçao in den Shaker nach, 
um die Farbe zu intensivieren. 
Mmmh ... das sieht lecker aus. 
Raus geht es in die Sonne, in den 
schönen Außenbereich mitten in 

Remscheid. Hier schmecken die 
Cocktails einfach fantastisch. Üb-
rigens, in die Bar Beya kann man 
auch wunderbar zum Essen kom-
men. Die Speisekarte zeigt eine 
große Auswahl von Frühstück 
bis Burritos, von Burgern bis zu 
Texican Food. Eins ist sicher: Ein 
kulinarischer Besuch lohnt sich 
hier auf jeden Fall.

www.bar-beya.de

Nina Woop ist in der Bar Beya 
bestens geübt darin, ihren Gästen 
fabelhafte Cocktails zu zaubern.
Alle Fotos: Sandra Juhr
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Fahrspaß
Rund um Burscheid testet ENGELBERT-Reporterin Elena Broch die 

neue Yamaha MT 07 auf Herz und Nieren. Bei bestem Wetter  
geht es auf dem Hingucker über die Landstraßen.

Po
w

er

Mann, ist das ein scharfes 
Teil“, geht es mir durch 
den Kopf, als ich vor der 

neuen Yamaha MT 07 stehe. Mit 
ihren orangeroten Felgen macht 
sie auf jeden Fall etwas her und 
ist ein echter Eyecatcher auf der 

Straße. Vom Aussehen ist sie 
top – aber ob sie sich denn auch 
so gut fährt? Meine Route startet 
in Wermelskirchen bei Yamaha 
Baygin und führt mich über 
diverse Landstraßen. Hier kann 
ich alles aus der MT herausholen. 

Und da steckt so einiges drin. Die 
Beschleunigung ist unfassbar. 
Das ganze Fahrgefühl ist der 
Hammer. Es fühlt sich an, als 
würde ich über die Straße fliegen. 
Von Wermelskirchen geht es 
weiter Richtung Burscheid und 

Street
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Ob in Schräglage durch die 
bergischen Kurven, durch 

die engen Gassen von Wer-
melskirchen und Burscheid 
oder auf der Landstraße, 

die Yamaha MT 07 macht 
überall eine gute Figur.

Alle Fotos: Sandra Juhr

Altenberg. Die Motorradstrecke schlechthin. Ich fahre 
rund um den Altenberger Dom die herrlichen kurvigen 
Straßen entlang. Mit der Yamaha MT 07 macht das 
richtig Spaß. Sie lässt sich leicht lenken und die Kurven-
lage ist top. Auch das Schalten geht einwandfrei. An 
der Ampel ist es kein Problem, einfach in den Leerlauf 
zu schalten. Schluss mit dem ständigen Ganggesuche. 
Generell ist die MT bestens ausgestattet. Sei es die 
digitale Tachoanzeige mit Geschwindigkeit, Drehzahl 
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und Ganganzeige oder auch 
die Uhrzeit, dazu wahlweise die 
Außen- oder Motortemperatur, 
der Tages- und Gesamtkilometer-
zähler sowie eine Momentanver-
brauchsanzeige. 

Mit diesem Dashboard kann 
eindeutig nicht jedes Motorrad 
dienen. Toll finde ich auch den 

Knopf für den Warnblinker. Nach 
meiner sportlichen Tour durchs 
Bergische, vor allem bei bestem 
Wetter, bringe ich die Yamaha 
wieder zurück. Diese Fahrt werde 
ich so schnell nicht vergessen. 
Die MT ist also nicht nur für 
Anfänger etwas, sondern kann 
auch für erfahrene Motorradfah-
rer eine Alternative sein. Denn 

träge ist die Yamaha keinesfalls. 
Ein Motorrad für alle Fälle, taugt 
sie doch für kurvige Strecken, die 
kurze Stadtrundfahrt oder für die 
gepflegte Langstreckenfahrt.

Ein Päusschen von der Tour im  
Grünen. Selbst hier ist die Yamaha 
ein echter Blickfang.

www.fzt-baygin.de
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Yamaha MT 07 
Naked Bike  – Abmessungen (Länge x Breite x Höhe): 2,085 mm x 745 mm x 1,090 mm
Motorisierung: 2-Zylinder-Motor, 4-Takt, 74,8 PS  –  Tankinhalt: 14 l
Verbrauch und Co2-Emissionen: 4,3 l/100km und 100g/km – Preis: ab 7.199 EUR

Inhaber Eyüp Baygin von Yamaha 
Baygin erklärt mir vor dem Start 
meiner Tour das Motorrad. Auf 

dem Dashboard kann ich alle 
Informationen ablesen, die ich 

während der Fahrt brauche.
Alle Fotos: Sandra Juhr

Ingenieurbüro
Thorsten Pohl
Kipperstraße 1
42855 Remscheid

Von einem Haftpflichtschaden spricht man, wenn ein Fahr-
zeug durch das Verschulden Fremder in einen Unfall verwi-
ckelt wird. Sie haben die freie Wahl des Gutachters, das
Recht auf die freie Wahl eines Anwalts, die freie Wahl ei-
ner Reparaturwerkstatt, die freie Wahl, Ihr Fahrzeug jetzt,
später oder auch gar nicht reparieren zu lassen.

Ein Kaskoschaden ist ein vom Verursacher selbst verschulde-
ter Unfall. Die Höhe der Ersatzleistung richtet sich stets nach
den Versicherungsbedingungen. In der Regel hat der Versi-
cherungsnehmer eine Selbstbeteiligung zu tragen.

Bei Wetter- oder Wildschaden handelt es sich um einen be-
sonderen Versicherungsfall, der nicht zu der gesetzlich vor-
geschriebene Haftpflichtversicherung gehört. Für Schäden
dieser Art muss eine zusätzliche Versicherung abgeschlos-
sen werden.

AMTLICHE LEISTUNGEN

HU & AU-Plaketten
Änderungsabnahmen
Anhebung der zulässigen Höchstgeschwin-
digkeit von Anhängern auf 100 km/h
Verlängerung der ADR - Bescheinigung
Oldtimerbegutachtungen gemäß §23 /
H - Kennzeichen

NICHT AMTLICHE LEISTUNGEN
Schadengutachten, Wertgutachten, Beweis-
sicherung, Oldtimerbewertung

ÖFFNUNGSZEITEN:
Montag bis Donnerstag: 9.00–19.30 Uhr
Freitag: 9.00–17.00 Uhr
Samstag: 9.00–14.00 Uhr

Als Sachverständiger liefert das Ingenieurbüro Thorsten Pohl
(als nicht amtliche Leistung) neutrale und unabhängige
Schadengutachten. Somit wird gewährleistet, dass der
Geschädigte 100 % Ersatz hinsichtlich seines Fahrzeugscha-
dens geltend machen kann.

Seit 1. April 2019
Partner

Ist ein Schaden am Fahrzeug entstanden, muss der Sachverhalt schnell und zuverlässig geklärt werden.

Schadengutachten gefällig?
KFZ-PRÜFSTELLE REMSCHEID

ing.buero.pohl@outlook.de

Wichtig: Auch nach unserem 
Vertragspartnerwechsel ändert sich für 
Sie in Sachen Service und Mitarbeiter 
nichts. Es bleibt alles beim Alten!
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da laufen  
wir mal 

mit!
Ko

m
m

, 

Wandern
50 Kilometer. An einem Tag. Von Wipperfürth nach Radevorm-

wald. Von da nach Hückeswagen. Von da zurück. War kalt. War 
lang. War hart. Am Ende blutig. Alles auf einmal. ENGELBERT- 

Textchef Daniel Juhr macht es nächstes Jahr wieder.



Kurz hinter Kilometer 30 geht mir der Regen 
so richtig auf den Keks. Der zigste Schauer 
ergießt sich über uns, keine zehn Grad. 

Ein finsteres Aprilgrau verschluckt die Höhen um 
Hückeswagen. Der erste Schlechtwettertag seit 
Wochen fällt genau auf diesen Samstag. Und 
jedes Mal, wenn meine Jacke und meine Hose 
gerade getrocknet sind, meist nach einem länge-
ren Waldstück mit mal sanften und mal steilen 
Anstiegen, erreichen wir wieder eine Ebene. Ohne 
Wald. Ohne Schutz. Und es schüttet. So geht das 
an diesem 27. April ständig.
Aber wir wandern weiter. Und die Wanderlust 
kehrt zurück. An der Wupper-Vorsperre, als der 
Himmel aufreißt, für kurze Zeit einer warmen 
Sonne Platz macht und Kilometer 35 eher kommt 
als erwartet. Und ich denke: Zwei Drittel haben 
wir schon mal.

Wie ich auf die irre Idee gekommen bin, als 
reiner Freizeitwanderer, der mit seinen Hunden 
normalerweise zwar zügig, aber doch kaum 
mehr als zehn Kilometer am Stück unterwegs ist, 
ausgerechnet bei den Bergischen 50 mitzuma-
chen? Also 50 Kilometer von Wipperfürth aus 
an einem einzigen Tag zu wandern? Am Stück? 
Keine Ahnung. Ich hörte halt davon. Fand den 
Event spontan gut. Auch, dass er nun fünf Jahre 
hintereinander von der Hansestadt starten soll. 
Als dann Frank Rütten, Landscape-Fotograf und 
Immobilienmakler, spontan sagte: „Jo, da gehe 
ich mit“, kam ich aus der Nummer auch nicht 
mehr raus. Nein, im Ernst: Ich wollte es so. Was 
machen, was ich noch nie versucht hatte. Schau-
en, wie weit ich komme.
Also Wanderschuhe gekauft, eingelaufen, die 
Hunderunden morgens verdoppelt, bisschen 
Vorbereitung muss ja sein. Am Veranstaltungstag 
gegen sieben Uhr morgens kurz überlegt: Soll ich 

mir die Fersen mit Pflaster tapen? Soll ich besser 
nach den alten Laufsocken kramen? Antwort: 
Zweimal nein. Ein Fehler.
Kein Fehler war es dagegen, dass ich mir meine 
Anmeldeunterlagen schon am Vorabend geholt 
habe, denn am Wettkampftag ist auf dem Kloster-
platz in Wipperfürth so viel los, dass der Marsch 
mit gut zehn Minuten Verspätung beginnt. Bis 
Frank, seine Frau Anke und ich auf die Strecke 
gehen, ist es schon exakt 8.18 Uhr. Es folgen ein 
ordentliches Getümmel in der Altstadt und der 
erste Engpass schon kurz darauf an der schmalen 
Wupperbrücke zur Alten Drahtzieherei. 1330 
Wanderer auf einmal hat diese Stadt wohl auch 
noch nicht gesehen. Und die meisten kommen 
nicht mal von hier. 

Als wir uns auf den Weg Richtung Egen machen, 
fallen die ersten Tropfen. Und Frank fällt alles 
aus dem Gesicht, als sein Handy klingelt. „Ja. 
Ja, verstehe. Sie probieren das erst mal so. Okay, 
melden Sie sich, wenn es nicht klappt.“ Er legt auf 
und wendet sich an seine Frau: „Da kommt je-
mand mit seinem Auto nicht weg, wo du geparkt 
hast.“ Anke fackelt nicht lange: „Alles klar, dann 
steige ich jetzt aus und laufe zurück.“ Wir sind 
gerade erst gut fünf Kilometer unterwegs. Anke 
und Frank sind total sicher, dass sie genügend 
Platz gelassen haben beim Parken. Haben sie 
auch. Drei Funklöcher und einige Kilometer später 
kommt der erlösende Anruf: Hat geklappt, Anke 
kann ihren Wagen stehen lassen. Und weiterwan-
dern. Wir ziehen ein wenig das Tempo an, ich 
spüre meine Beine, sie werden ordentlich gefor-
dert, aber ich komme klar. Wie ich das über 50 
Kilometer durchhalten soll, daran denke ich lieber 
nicht. Besonders anstrengend: Nach einer kurzen 
Pinkelpause muss ich Anke und Frank bergauf 
einholen. Puh! Aber ich schaffe es. Und weil 
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wir auf völlig überflüssige helle 
Weizenbrötchen an den ersten 
Verpflegungsständen verzichten 
und stattdessen auf Bananen 
und Äpfel setzen, kommen wir 
auch gut voran. 2:50 Stunden für 
die ersten 15 Kilometer – unser 
heimliches Ziel, in unter zehn 
Stunden anzukommen, wenn 
wir denn ankommen, scheint 
machbar. Aber wir backen, um 
im Bild zu bleiben, lieber kleine 
Brötchen, schauen von Etappe 
zu Etappe. Zumal der Regen 
nicht nur zunimmt, sondern auch 
horizontal fällt, als wir  
uns von Egen aus Richtung Rade 
machen. Wir passieren Hoch- 
ebenen, kleine Höfe, Waldstücke, 
Auen, die ich noch nie im Leben 
gesehen habe, obgleich sie doch 
Teil meiner Heimat sind. „Wenn 
ihr mich jetzt hier stehen lasst, 

hab ich keinen Plan, wo ich hin 
muss“, frotzele ich und nehme 
mir vor, die Hunderunden künftig 
mal zu variieren. Neue Routen zu 
entdecken. 

Zum Glück ist die Strecke vom 
Veranstalter McTrek so idioten-
sicher ausgeschildert, dass sich 
niemand verlaufen kann. 
Immer wieder lasse ich den Blick 
schweifen, auch zu den anderen 
Wanderern. Menschen jeden 
Alters, in jeder Art von Outfit, in 
den verschiedensten Schuhen. 
Echte Cracks, aber auch Freizeit-
wanderer. Was mir auffällt: Viele 
scheinen sich gar nicht groß um-
zuschauen. Stur nach vorne star-
rend machen sie Strecke. Wie bei 
einem Laufevent. Wandert man 
nicht, um die Gegend, die man 
da erkundet, auch zu betrachten? 

Machen Frank, Anke und ich 
zwischendurch zum Glück immer 
wieder. Wir stoppen kurz und 
halten schöne Ecken trotz Regen 
und Wolken im Foto fest. Natür-
lich auch alle Etappenziele. Beim 
vierten ist Anke raus. Sie hatte 
sich ohnehin vorgenommen, ma-
ximal die Hälfte mitzugehen, bei 
Kilometer 20 verabschiedet sie 
sich. Schade, finde ich, sehe aber 
zu, dass ich mit Frank, der das 
Tempo etwas anzieht, mitkomme. 
Wir reden über alles Mögliche, 
über unsere Jobs, über Reisen, 
tauschen Ideen aus – und halten 
uns nicht nur gegenseitig bei 
Laune, wenn der Regen mal 
wieder querschießt. Wir puschen 
einander auch. Wie Berglöwen 
marschieren wir die Anstiege 
rauf, überholen dort immer 
wieder andere Wanderer. Etwa 

Die Topographie verlief proportional zur Stimmung: Gut drauf bei Kilometer 10, genervt vom Regen bei Kilometer 20.

Frank und Anke Rütten, Daniel Juhr. Alle Fotos: Rütten
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Dienstag bis Samstag 11.30 Uhr bis 22.00 Uhr,
bis 21.00 Uhr durchgehend geöffnete Küche.
Sonn- und feiertags 11.30 Uhr bis 18.00 Uhr, bis 17.00 Uhr geöffnete Küche.

Flügel 3 · 51399 Burscheid · Tel.: 02174/892125 · www.alTes-landhaus-Burscheid.de

Bei schönem Wetter geht doch nichts über ein kaltes Getränk unter freiem
Himmel. Am besten noch mit einem leckeren Essen und netten Leuten.

Genießen Sie
regionale Küche und

unsere hausgemachten
Kuchen und Torten.

Im Sommer bieten wir regelmäßig

Grillaktionen z.B. Barbecue

mit unserem Smoker.

bei Kilometer 23 spüre ich das 
erste Mal, wie der Schaft meiner 
an sich super bequemen Schuhe 
an den Achillesfersen scheuert. 
Hätte ich mir besser mal Schuhe 
bei Flossbach in Wipperfürth 
gekauft. Und wie war das mit 
den Pflastern? Ich hab welche 
dabei, aber jetzt, mitten im Wald, 
stehen bleiben? 
Als ich mir diese Zeit endlich 
nehme, beim ersten und einzigen 
warmen Essenssnack kurz vor Ki-

lometer 30 auf einem Camping-
platz an der Bever, hat sich die 
Haut schon leicht gelöst. Pflaster 
drauf, frische Socken an, hoffen. 
Vergeblich. Es scheuert munter 
weiter. Bei jedem Schritt. 

Frank weiß zwischendurch nicht, 
was ihn mehr nervt, die linke 
Fußsohle oder die Schulter, und 
so langsam meldet sich auch 
unsere Muskulatur. Und doch: 
Es geht uns gut. Rein vom Kopf 

her. Wir stapeln weiter beide tief, 
denken von Schritt zu Schritt, 
sind einfach gut gelaunt. Als 
wir das Hückeswagener Schloss 
erreichen, die Sonne endlich mal 
länger scheint, ich einen unfass-
bar schlechten Kaffee getrun-
ken habe und wir entlang der 
Wupper Richtung Wipperfürth 
marschieren, bin ich sicher: Wir 
schaffen das. Kurz darauf bestä-
tigt uns das Kilometer-40-Schild, 
dass das kein Wunschtraum ist. 

Kurz nach Kilometer 25 die erste Pause, bei Kilometer 35 erst Sonne, dann die Gewissheit: Das schaffen wir! Fotos: Juhr
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Um meine aufgescheuerten Füße zu ignorieren, 
frage ich Frank über Immobilien als Kapitalanlage 
aus, er erzählt davon so informativ, dass ich spontan 
mögliche Mieteinnahmen addiere und den nächsten 
Anstieg kaum merke. 

Als wir ein Stück Weide Richtung Bever-Staumauer 
hinauflaufen, mache ich den vielleicht einzigen 
Fehler. Als es wieder mal zwickt, ziehe ich die 

Hosenbeine nacheinander ein Stück hoch. Rechte 
Socke rot. Linke Socke rot. Au Backe. Frank blutet 
zum Glück nicht, spürt aber langsam auch jeden 
Stein, auf den er tritt, im ganzen Körper. „Ich habe 
gerade ein Bild vor Augen, das einfach nicht kommt. 
Es ist das Kilometer-45-Schild“, unkt er. „Ich hab 
dafür eins vor Augen, das ich nicht wegschieben 
kann. Das meiner blutigen Socken“, antworte ich. 
Und er: „Das solltest du aber wegschieben.“ Recht 

„Das schaffen wir  
in neun Stunden!“ 

www.schuh-flossbach.de

Denn bei uns findet die ganze Familie das Beste für die Füße.  
Er probiert die neuen Wanderschuhe von Lowa oder Meindl an.  
Danach die aktuellen Businessmodelle von Lloyd oder Josef  

Seibel. Sie hat ihr Favoritenpaar von Gabor schon an. Für ihren Kleinen 
gibt‘s die Neuen von Superfit. Denn bis Schuhgröße 26 haben wir  
auch tolle Kinderschuhe. Und ihre Mutter? Sie wird gerade von  
unserem Orthopädieschuhtechniker Rolf Selbach beraten. Damit  
die Einlagen auch perfekt in ihre neuen Waldläufer-Schuhe passen.  
Denn das ist uns wirklich wichtig: Dass bei Ihrem Einkauf alles passt.
Beste Beratung. Beste Schuhe. Für gesunde Füße.

Flossbach  
Das Schuhhaus in Wipperfürth
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hat er. Und es geht! Jetzt, da wir die ewig lange 
Bever-Staumauer fast überquert haben und ich es 
irgendwie schaffe, meine Füße so zu setzen, dass 
das Scheuern nur leicht zwiebelt und mich auch 
die inzwischen langsam wachsenden Blasen unter 
meinen Fußsohlen kaum nerven, wird mir klar: Wir 
werden nicht nur ankommen, wir sind auch echt 
schnell! „Das wird maximal halb sechs“, sage ich zu 
Frank, „wir schaffen das hier in gut neun Stunden!“ 
Und er wieder: „Noch sind wir nicht da.“ Doch kurz 
darauf wandern wir die Sanderhöhe hinunter. Frank, 
der hier aufgewachsen ist, entdeckt die Spielwiesen 
aus seiner Kindheit wieder. Im Tal erstreckt sich die 
Altstadt von Wipperfürth und der befürchtete letzte 
Schauer aus einem wieder mal bedrohlich schwar-
zen Himmel bleibt aus. Nur eine letzte Gemeinheit 
wartet auf uns: Zwei rote Ampeln auf der West-
tangente. Nach 49,3 Kilometern eine Minute lang 
stehen bleiben zu müssen und dann nach wenigen 

Schritten noch einmal, ist eine Zumutung. Aber 
wir kommen wieder in Gang, wandern durch die 
Altstadt, den Klosterberg hoch, marschieren Arm in 
Arm durchs Ziel. 9:01 Stunden zeigt die Zeitmessung 
am Ende an. Später werde ich erfahren, dass wir 
Platz 218 belegt haben unter den mehr als 1300 
Startern. Zeit fürs erste Bier des Tages. Zeit, um das, 
was wir da gerade geleistet haben, Revue passieren 
zu lassen. Zu genießen.

Inzwischen ist dieser Trip, sind die Bergischen 50, 
zwei Monate her. Die Blasen sind längst verheilt, der 
böse Muskelkater vom Abend und Tag darauf war 
schnell wieder weg. Wir haben das einfach mal ge-
macht. Es war großartig. Und ich weiß jetzt schon: 
Wir machen das wieder. Im nächsten Jahr.

www.bergische50.de

Alle Fotos: Frank Rütten
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Manchmal, wenn ich die Texte für „Übern 
Berg“ schreibe, frage ich mich: Liest das 
eigentlich jemand? So auf der letzten  

Seite? Aber irgendwie werde ich oft darauf ange-
sprochen. Auch in Solingen, wo wir uns in der dor-
tigen ENGELBERT-Ausgabe auf ganz ähnliche Weise 
Zeit für ein paar launige letzte Worte nehmen. 

Es soll ja auch Leute geben, die Bücher erst mal 
von hinten lesen. Oder zumindest die letzte Seite. 
Was ich an den Lesern unserer Magazine so schät-
ze, ist, dass sie nicht nur diese letzte Seite lesen. 
Sondern das ganze Heft. Hat mir neulich bei einem 
Unternehmerfrühstück jemand noch so gesagt: „Bei 
Ihnen möchte man wirklich jede Geschichte lesen, 
auch wenn einen das Thema scheinbar gar nicht 
so interessiert.“ Hat mich total gefreut, denn genau 
dafür machen wir den ganzen Spaß ja viermal 

im Jahr. Um Ihnen immer wieder zu zeigen, wie 
spannend es vor der eigenen Haustür ist. Und: Wir 
werden Ihnen weiterhin nur die guten Geschichten 
erzählen. Jene, die Freude und Lust machen, mal 
wieder selbst ein bisschen quer zu denken. Und 
einem Spaß vermitteln an der eigenen Heimat. Klar 
gibt es auch jene, die davon überzeugt sind, dass 
ja die meisten Leute nur noch online bunte Bilder 
anschauen. Keine Frage: Machen wir ab und an 
auch mal. Bisschen Zerstreuung muss ja sein. 

Aber dann, nach ein paar Minuten, ist auch gut. 
Dann haben wir wieder Lust auf Begegnungen mit 
echten Menschen. In echten Geschichten. In einem 
echten Heft. Sie haben wieder zu unserem gegrif-
fen. Danke dafür!  

Ihr Daniel Juhr

Liest eh keiner

Übern Berg
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